Danziger 


Zettung 


Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 


Freitag, den 28. 


November 


1817, 


vom Main, vom 14. November. 
Die allgemeine Deutſche Zeitung Nr. 314. 
vom 10. November enthält folgenden Aufſatz: 
„Mehrere Zeitungen haben von der Feier des 
18. Oktobers durch ungıfäbr 600 Studenten 
von verſchiedenen Deutſchen Univerſttaͤten auf 
der Wartburg bei Eiſenach, mit Beziehung auf 
Das Reformatlonsfeſt, ruͤhmlich geſprochen. Daß 
unſrer Jugend der Dag heilig iſt, an dem das 
Joch gebrochen wurde, welches ſo lange auf 
dem Vaterlande laſtete; daß dieſe ſchönen Su 
fuͤble für Freiheit und vaterlaͤndiſche Ehre ſich 


mit dem der Religion und Andacht verſchmel⸗ 


zen, verdient Lob und Achtung. Ohne jene 
heilige Begeiſterung, welche die Guͤter dieſer 
Erde, und ſich ſelbſt einem hoͤhern Zweck zu 
opfern fähig uf, geſchah in der Welt noch nichts 
wahrhaft Großes, und es iſt erfreulich, ſich in 


unſrer Jugend Anſich ten. und Empfindungen ent⸗ 


wickeln zu ſehu, die dem Staate und der Menſch⸗ 
beit ein ibnen geweithes thaͤtiges Leben verſpre⸗ 
chen. — Anders iſt es mit dem Auto⸗da⸗fe, 
das zur Schmach gewiſſer Männer und ihrer 
Schriften gehalten wurde. Die Wiſſenſchaft 
wird durch kein Gefuͤhl gegeben, und iſt gar 
oft nur die ſpäte Frucht der langen Anſtren⸗ 
gungen eines ganzen Lebens. Wer mag ſagen, 
daß er im ausſchließlichen Beſitze der Wahr⸗ 
heit ſey? Und wäre es Jemand, würde er es 


dadurch beurkunden, daß er die hoͤhnt, welche 


anderer Meinung find? Das Verbrennen von 
Menſchen und Schriften iſt keine Erfindung 
unſrer großen Zeit, und ehrt wahrhaftig die 
nicht, welche auf dieſe Weiſe Grrſcht gehalten 


baben. Kant uns rübmlich werden was Ag⸗ 
dre mit Schande bedeckt? Es iſt leichter uͤber 
ein Verdienſt verwegen abzuſprechen, als es ſich 
muͤhſam zu erwerben. Kein gebildeter Menſch 
wird glauben, einen Gegner damit widerlegt 
zu baben, wenn er ſeine Schriften oder ihn 
ſelbſt den Flammen übergiebt; ſonſt hätten die 
Inquiſitſon, die weltliche und geiſtliche Tyran⸗ 
nei, die auch ibnen gehaͤſßge Namen und Wahr⸗ 
beiten auf dem Scheiterhaufen vernichten woll⸗ 
ten, gegen uns und unſre Zeit Recht behalten. 
Das Auto: da⸗fe möchte als eine jugendliche 


Handlung zu überſeben ſeys, obgleich es der 


Jugend nicht geziemt, in Wiſſenſchaften ver⸗ 
urtheilend zu entſcheiden, die ſie nach ihrer Be⸗ 
ſtimmung, ſich erſt eigen machen ſoll. Aber 
tritt der hohe Strom des Lebens auch einmal 
über das Ufer, dann kehrt er doch in ſein Bett 
zurück. Man vergiebt dem kecken Alter den 


Mißbrauch ſeiner Kraft, weil dieſe das Weſent⸗ 


liche iſt, und wo ſich Kraft findet, das eben 
und die Erfahrung auch leicht die Regel giebt. 
Aber was ſoll man zu folgender Erklaͤrung ſa⸗ 
gen, welche die Zeitungen obne irgend eine Be⸗ 
merkung aufgenommen baben? „Das ſich ver⸗ 


breitende Gerücht, als ob bei den Oktoberfeuern 


zu Eiſenach neben den Inſignien des Kama⸗ 
ſchendienſtes und den Machwerken einiger Bo⸗ 
naparteſcher Schildknappen, ſo wie denen eini⸗ 
ger Schmalzgeſellen, auch Stücke der Wiener 
Kongreßakte verbrannt worden feven, wird hier⸗ 
mit feinem Urſprunge nach für lügen haft, und 
in ſeiner Bea für irrig erklaͤrt. Jena, 
den 24 Okt. 1817. J. F. Irles, Hofrath und 


f 


Profeſſor.! — Was hat der Fanatism je an 
ders gethan, den wir der tollen Zeit des wir 
thenden Aberglaubens zum Vorwurf machen, 
als was ein Profeſſor der Philoſophie im neun⸗ 


zehnten Jahrhundert ſich ruͤhmt gethan zu ha⸗ 


ben. Man erklärt die Leute, die wir nicht moͤ⸗ 
gen, für Ketzer, Ungläubige, Zauberer, Jakobi⸗ 
ner, Bonapartiſche Schildknappen oder Schmalz⸗ 
geſellen, um ſie oder ihre Schriften dem Lode zu 


weihen und zu opfern, Iſt wahre wirkliche Größe 


in unfrer Zeit, dann braucht fie ihre Zuflucht nicht 
zu nehmen zu dem ekelbaften, erbärmlichen Af⸗ 
fenweſen. Da ſollen wir die Kraft Luthers 


„wieder aufleben ſehen, die ſich dadurch aͤußert 


und bewährt, daß man die Werke einiger Scheift⸗ 
ſteller ins Feuer wirft. In Gedanken ſtebt 


Dieutſchland nun um dieſe beiligen Feuer, und 
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ſieht die Jaſſgnien des Kamaſchendienſtes, und 
die Machwerke einiger Bonaparteſcher Schild⸗ 
knappen und Schmalzgeſellen auflodern,. um 
das große Feſt der Rettung Deutſchlands und 


der Reformation würdig zu begeben, und iſt 


ſtumm! — Aus Andacht oder Unwillen? iſt die 
Frage. — Die Wiener Kongreßakte wurde nicht 
berbraugt; dagegen verwahren wir uns aus 
guten Gründen. Bel allem Muthe, der ſich an 
einer großen Vorzeit ftärkt und aufrichtet, mag 


haben, als medilefe Schmalzgeſellen, Ware 
butber mit dieſem Muthe vor die Reichsver⸗ 
ſammlung von Worms getreten, daun würden 
wir das Refermatiensfeſt wohl nicht begangen 


haben. Moge die Nachwelt und Geſchichte uns 


“fo ſchonend behandeln, wie wir es ſelbſt thun, 
daß uns nicht mit ihrem Fluch der Vorwurf 
treffe, wir hatten eine entſcheldende Zelt mit 
leerer Mummerei , mit eitlem Spiele und Ge⸗ 
rede, und lächerlichem Selbſtlobe geendet! Da 

wir Freihzit des Gedankens und Gwiſſens als 
ein heiliges Recht des Menſchen fordern, ernie⸗ 
delgen ſich Männer, achtungswerlh durch ibre 


Keüntniſſe und ibren Charakter, wie Hr. Fries, 


zu einem Dienſte, den die Tyrannei ſonſt Scher⸗ 
gen und Henkersknechten übertrug.“ 

Im Badenfchen wird, der Mainzer Zeitung 
zufolge, die sandwehr entlafſen und durch 
4 Linien⸗Regimenter erſetzt. 5 
Seit dem Eintritt des Grafen Malchus in 
das Würtembergſche Miniſterium erwartet man 
eine ganz 1 Organiſation der Stagtsbehoͤr⸗ 

ei 


den. Bereit: iſt eine bedeutende Veranderung 


rede: 


Freiherr von Wangenbeim geht als Bundes 
tagsgeſandter nach Frankfurt, ſtatt des Gra⸗ 
fen Mandelslobe, der Juſtizminiſter von Luhe 
wird durch den Geh. Rath pon Neurath erſetzt. 
Der bisherige Finanzminiſter von Otto, wird 
Miniſter des Innern und des Kultus, und 


im Mirkrerium ſelbſt erfolgt. Der Miniſter 


der Graf Malchas (proviſoriſch) deſſen Nach 


folger. 

Frau von Krüdener kam zu Wurzburg mit 
2 Chaiſen und 1 Bagagewagen an. Noch 
batte ſie 18 Perſonen bei ſich, darunter ihre 
Tochter und mebrere Schwelzermaͤdchen, eine 
Englaͤnderin und einen Geſchaͤftsfreund mit ſei⸗ 


ner Frau. (Nach der Hanauer Zeitung ſoll eine 5 


Fürſtin mit ibrem Gefolge zu Würzburg au⸗ 
gekommen ſeyn, und dadurch das Geruͤcht von 
Ankunft der Frau von Krüdener veranlaßt bar 
ben. Dies paßt aber nicht zu der Polizei⸗Be⸗ 
gleitung die alle, auch Fränkiſche, Blaͤtter der 
Neiſenden zugeſellen.) a 2 
f Wien, vom 11. November.. 

Nach Berichten aus Gratz ward, am. sten 
d. M. Abends, im ſtändiſchen Redoutenſaale 
ein maskieter Ball veranſtaltet. Als Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤten in den Saal getreten waren, begann 


1 Vo ärfteu g ein Einzug ven mehr als go Page Bürgern 
man es doch mit den Verfaſſern der Kongreß 
okte nicht verderben, die einen ſtärkern Arm 


und Bürgerinnen ig ihrer Fracht, und ſtellte 
ſich vor Ihren en in einem Halbkreiſe 
auf. Ein Bürger und eine Bürgerin traten 
mit dem von Seiten der Bürger für den Kai⸗ 
ſer, und von jener der Bürgerinnen fur die 


„Kaiſeeitz ösſtimmten Ah denken vor, und uͤber⸗ 
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reichten ſelche dem erbabenen daare mit kurzen 


i Das Andenken unſers Landesvgters 
beſtand aus einem mit werden Sammt außges 
ſchlagenen Kaſtchen mit Proben und kleinen Pros 
dukten der bleſigen Fabriken und vorzüglichſten 
Manufakturen. Das Schildchen auf dem Dek⸗ 
kel enthalt die gravirte Aufſchrift: „dem Va⸗ 
ter und Vol bild aller Bürgertugend, Franz J., 
Kaiſer von Oeſtreich, die Burger ven Grätz.“ — 
Daß mit blauem Sammt ausgeſchlagene Kaͤſt⸗ 
chen der Kaiſerin enthielt in ganz kleinen For⸗ 
maten und Gebinden, Flachsß ungebleichtes und 
gebleichtes Garn, Zwirn, gebleichte und unge⸗ 


bleichte Leinwande, Hauszeuge, Damafie und 


weibliche Arbeiten. Das Schildchen auf dem 
Deckel entbielt die Aufſchrift: „der Krone der 
Frauentugend und edlen Weiblichkeit, Caroline, 


Kaiſerin von Oeſtreich, die Bürgerinnen von 
Gratz. In dem Kaͤſtchen waren beſondere Wid⸗ 


r eee 


zer, Bergleute und Sennen gekleideten Chöre 
ihre Einzuͤge, und ſtellten ſich Abtheilung. vor 


Abtheilung vor Ihren Majeſtaͤten auf. Nach⸗ 


dem die Geſaͤnge abgeſungen und ibre laͤndli⸗ 


chen Geſchenke überreicht hatten, begann unter 


laͤndlicher, eigens von Ober⸗Steyer hierher ge⸗ 


botener, Muſtk der Steperiſche Tanz mit allen 
Figuren und Wendungen. Ihre Majeſtaͤten 


nahmen dieſe mit dem liebevofffen Eifer aus⸗ 
gefuͤbrte Feſtlichkeit mit gnaͤdigſtem Wohlgefal⸗ 


len auf, und wobnten der Wiederholung des 
Steyeriſchen Tanzes auch in dem anfioßenden 


Saale bei. 

Unſere Hofzeitung holt noch manches von der 
Reiſe des Kaiſerlichen Paares nach; z B. bei 
den merkwuͤrdigen Goldgruben zu Nagyay in 


Siebenbuͤrgen wurde es von der Bauerſchaft, 


400 Mann in Vergmannstracht, feierlich en: 
pfangen. Ihre Majeffäten beſſchtigten die rei⸗ 
che Erzkammer und die Waſchwerke, und den 
um 42 Klafter tiefer liegenden, 740 Klafter lau: 
gen Joſephi Seeundi Erbſtollen. Die ganze Laͤnge 
dieſes Stollens war mit Wachs und paſſenden 


DTranparents beleuchtet; vorzuͤglſch war die bei 


der Magdalena⸗Schacht in Umti eb verſetzte Gö⸗ 


pel Winde) Maſchine auch mit bampen ganz 


erleuchtet, und bildete mit dem Ganzen einen 


uͤberraſchenden Anblick. In der fogenannzen; 


Alopſikluft geruhte der Kalfer von den ebeg em 


geſtandenen reihen Erzen eigen haͤndig abzuſtu⸗ 


fen und mitzunehmen. 
Nach Privatberichten war die Reife durch Die 


unfultivirten Grenz⸗ Provinzen äußerſt heſchwer⸗ 


lich. Defters fehlte es an Pferden, und zwi⸗ 


ſchen Semlin und Brod mußte einmal der Wa, 


gen der Kaiſerin durch Ochſen weiter geſchafft 
werden. Dennoch haben JJ. MM. den Weg 


von faſt 400 Meilen ohne Nachıbeit zurückge⸗ 


legt. 5 ; 
Die vor einiger Zeit gegebene Nachricht, 


daß ein Kaiſerl. Offizier auf einem Föͤrſtlich 


Salmſchen Gute in Mähren Golderz entdeckt 


babe, wird im Oeſtreichiſchen Beobachter fuͤr 


Eger in Böbmen ein 


ganz“ grundlos erklärt. a 
Der Ruſſiſche Fuͤrſt Raſumowsky, der bei 
. Bein gebrochen, hat ſich 
in einer Sanfte hierher tragen laſſen. 
Paris, vom 30, Oktober. 5 
Zu Brilon bei Bar le Duc, bat man um 
ter den Trümmern eines eingeſtürzten Kellers 


PER 


mungsgedichte enthalten. Hierauf eröffneten eine irdene Gparküchfe mit 10 Goldſtücken ge. 
die in der Nationaltracht der Landleute, Wins 


funden. Sie find aus den Zeiten von Kor 
18 bis Ludwig XIII., und das neueſte v. J. 
1615. = Ve 


Es lebt in dem Departement Ille und Bil, 


laine ein Mann, der ehemals einen angeſehe⸗ 
nen Finanzpoſten bekleidet, und nachdem er 
gänzlich ſeines Geſichts beraubt worden war, 
dieſem Poſten noch zebn Jahre lang mit gro- 
ßer Genauigkeit und Pünktlichkeit vorgeffanden 
batte. Spaͤter noͤthigte ihn eines hinzuzetrete⸗ 
ne voljtändige Taubbeit ſich im Schooße ſei⸗ 


ner Familie bloß mit ſeinen haͤuslichen Ange⸗ 


legenheiten zu beſchaͤftigen. Mit Hülfe ausge⸗ 
ſchnittener Buchſtaben, die man ihm in die 
Hand drückte, fuhr er jedoch fort, ſich mit ſei⸗ 
nen Umgebungen zu unter balten. Er ließ, ob⸗ 
gleich blind, ein Gebäude von zierlicher Archi⸗ 
tekſur nach- feinen Riſſen, und unter feiner Auf, 
fr, aufführen. Er modelliete in Wachs ei⸗ 
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nen ſehr geſchmackvollen Garten, und leitete und 


berichtigte, durchdie bloße Feinbelt des Ge⸗ 
fuͤhls mehr als einmal die nach dieſem Model⸗ 


le volljogenen Arbeiten. Endlich hatte ihm der 


Himmel noch eine letzte ſchwere Prüfung auf 
bewahrt. Er wurde an Armen und Beinen 
und an der ganzen Oberfläche feines Koͤrpers 
vollkommen gelaͤhmt. In dieſer kroſtloſen La⸗ 
ge waͤre er wahrſcheinlich bald zu Grunde ge⸗ 


gangen, wenn man nicht entdeckt haͤtte daß 


noch ein Ueberreſt von Gefühl in ſeinen Wan⸗ 


gen zurückgeblieben war. Um dieſes letzte Huͤlfs 


mittel zu benutzen, gab er ſelbſt an (denn die 
Sprache hat er nicht verloren), daß man ihm 
auf dieſem Tbeil des Geſichtes Schriftzuͤge 
zeichnen moͤchte, die er, waͤhbend ſie geſchrie⸗ 
ben wurden, zu leſen verffand, Auf ſolche Wei⸗ 
fe beſpricht er ſich mit ſeiner Familie. „Und 
ſo — ſetzt der Schriftſteller, der dieſe Thatſa⸗ 
chen liefert, binzu — iſt dieſes merkwürdige 


Weſen in ſeinem beiſpielloſen Elend no für 


zarte Verhaͤltniſſe empfaͤnglich geblieben. Die 
Hand ſeiger Gattin, ſeiner Tochter oder ſeines 
Freundes erweckt noch frohe Empfindungen in 
feinem Herzen. In ſeiner animaliſchen Exiſtenz, 
auf nichts als das Spiel der Lungen und der 
Verdauungswerkzeuge beſchrankt, macht er dem 
Grabe, und nicht ohne einigen Erfolg, noch 


immer das, was den Menſchen als Menſchen 


charakteriſirt, ſtreitig. Da die abſolute Unbe⸗ 
weglichkeit ſeines Koͤrpers, mit abſoluter Blind⸗ 
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heit und Taubheit verbunden, alle anderen Les 


Be: bens⸗Fuoktionen ouszuldſchen ſcheint, fo glaubt 7 auf eine Deuiſche Meile gebn, über Perm 1 
man, weun er ſpricht, nur noch ein beſeeltes liegen, den Kama-Fluß pinab, 1000 Werſt weit 


Gehirn zu vernehmen.“ — Der Unglückliche nach Kaſan zu bringen. ö 0 
8 iſt der ehemalige Director der Droits réunis Vermiſchte Nachrichten. 5 9. 
zu Rennes, Indicelly. Zwiſchen Braunſchweig und Hildesheim wir 


Privpatbriefe aus Spanien laͤugnen durchaus eine Chauſſee angelegt. 

einen Angriff auf Portugal; General Odonel Aus Mecklenburg wird gemeldet: daß die 

pat nur 10,000 Mann unter ſeinem Kommando. Aufhebung der Leibeigenſchaft ganz nahe ſey, 
(Wenn man bedenkt, wie ſchwer ein Angriff laſſe ſich, nach den Verhandlungen zwiſchen dem 
auf Portugal von Spanien aus iſt, fo kann Pandeöpersn und den Staͤnden nicht bezweis⸗⸗ 

man ſich auch kaum vorſtellen, daß Spanien feln⸗ 

bei ſeinem jetzigen Verhaͤltniß damit umgehe. Bei der Abreiſe von Dresden nach Wien 
Im J. 1762 konnte die vereinigte Spaniſch⸗ hat der Spaniſche Infant Don Francisco de 

Franzöſiſche Armee nichts ausrichten; zu Ja, Paula den Koͤniglich Sachſiſchen Rautenkranz“ 

nots Unternehmen waren große Vorkehrungen Orden erhalten. 

getroffen, und in Portugal bei der Flucht der - 

Koͤnigl. Familie alle Vertbeidigungs⸗Maaßregeln \ 5 

unterlaſſen; ſelbſt Maſſena mußte bei feiner le- V e rel a u m dung: 
5 1 BSR Se Sache beimkebren.) . — . — 

„Der Marſchall, Herjog von Raguſa, wird el se 
unverzüglich gur ückelworken Die Phoner Kauf; Warner möchte ich, wer unbefangen 
leute wollten ihm ein Feſt geben er bat aber, Der Verlaͤumdung traut; f 
das dazu beſtimmte Geld den huͤlfloſen Fabrik⸗ Wer verdachtlos die verborgnen Schlangen 
arbeitern zu widmen. Ihrer Tuͤck' nicht ſchaut. 

St. Petersburg, vom 28. Oktober. : 2 f i 
Nach Briefen aus Moskau hat die daſige Wann ſie freundlich lauſchend naht, dann [hweiger 7 


Kaufmanaſchaft den Jabrestag der Leipziger Heuchleriſch iſt ihr Sinn. : . 
Schlacht durch eine große Mitkagstafel gefeiert, Was du arglos ſprichſt, entſtellt die feige 5 
der auch der Kaiſer mit dem Großfürften No Ruheſtöcrerin. 3 


colai und dem Prinzen Wilhelm von Preußen 5 : 

beiwohnten. Die Kaiſerin Mutter hat bereits Hinterrüͤcks ſucht fe dich anzufallen, 

mit Beſichtigung der Erziebungs⸗ und Kran⸗ Denn ſie haßt den Muth; 5 

Eenhäufer den Anfang gemacht. Als der Rais Und der Unſchuld raubet fie vor Allen 

fer in Perejaslawi war, trug der Kammerdie⸗ Gern, ihr einzig Gut. 

ner dem Invaliden Grijorjew auf, die Halb⸗ 8 

ſtiefeln Sr. Majeſtaͤt, die etwas durchgegan⸗ Sie kennt nicht des Mitleids ſchoͤne Zaͤhre, 

gen waren, jun naͤchſten Morgen neu zu ber Denn das falſche Herz 

ſohlen. Vor Freude dem Monarchen dienen Dieſer grauſen, ſchrecklichen Megaͤre 

zu können,‘ arbeitete der Javalide die ganze Gleicht dem harten Erz. 

Nacht, und hielt ſich durch den Beſcheid des = 
Kammer dieners: ich danke dir Freund! hin⸗ Mit Verſtellung wandelt ſie im Bunde 
länglich belohnt; als ihm aber auch 100 Ru- Stets verlarpt, voll Trug; 
bel Bank Aſſignationen zugeſtellt wurden, blieb Und uns eilbar bleibet oft die Wunde, 

er erſt bis zur Abreiſe des gandesvaters ſtehen, Die verſteckt fie ſchlug. f 


elle dann in die Kirche, ließ ein Gebet für ge 4 
die glückliche Neife Sr. Majeflär halten, zahl. Ihrer ſchwarzen Lügen ſcharfen Pfeile 5 
te dem Prieſter dafür 10 Rubel, und gab ber⸗ Sind in Gift getaucht; 3 


nach feinen Kameraden einen guten Schmaus. Ihre Naͤh' ift toͤdtlich, darum eile, 


Auch in Sibirien macht man ſchon von Wo ihr Athem haucht. 8 1 
Dampfbooren Gebrauch. Herr von Weſewo⸗ = ’ a u 2 4 4 | 
.. lodsfy bat nämlich zwei erbaut, um den Er⸗ ; = Be 

trag feiner Bergwerke, die 151 Werſt, deen 33 5 3 | 
a 


